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Wolfgang D i n t e r , Die außenwirtschaftliche Verflechtung Polens nach dem 
Kriege (1961). 

Die Arbeit ist in zwei Teile gegliedert. Im ersten werden die Wirtschaftslage 
Polens zwischen den beiden Weltkriegen, die Veränderungen der allgemeinen 
Wirtschaftsbedingungen in Polen nach 1945 sowie die Wirtschaftspläne geschil-
dert. Der zweite Teil beginnt mit den strukturellen Veränderungen in der 
Finanzwirtschaft, dann folgen die Landwirtschaft mit Hinweisen auf die Agrar-
politik (S. 47—98), die Industrie (S. 99—160) und schließlich der Binnenhandel 
und Verkehr. In einem kürzeren Schlußabschnitt wird eine „Gesamtbeurteilung 
der innerwirtschaftlichen Entwicklung nach 1945" gegeben, sowie die Frage 
nadi einer wirtschaftlichen „Autarkie oder außenwirtschaftlichen Verflechtung" 
gestellt und die „wirtschaftliche Stellung Polens im Ostblock" gekennzeichnet. 
Die Sowjetunion ist heute daran interessiert, Polen nicht zu einem dauernden 
Zuschußobjekt werden zu lassen. Die Landwirtschaft leidet unter einer unglei-
chen Verteilung ihrer Arbeitskräfte, der Süden und Osten haben Überschuß, 
die westlichen Wojewodschaften einen Fehlbedarf. Die zahlreichen Statistiken 
reichen bis 1960. Insgesamt ist diese Darstellung als grundlegend anzusehen. 
Möge sie viele junge Wirtschaftswissenschaftler dazu anregen, Polnisch zu 
lernen, um die zahlreichen in ihr nur angerissenen Fragenkreise einer ebenso 
gründlichen Untersuchung zuzuführen, wie König eine geboten hat. 

Kiel Herbert Schlenger 

Hans-Joachim Orth, Diesseits und jenseits der Weichsel. Der Schlüssel zum 
heutigen Polen. Progress-Verlag Johann Fladung G. m. b. H., Darmstadt 
1962. 354 S., 2:4 z. T. farb. Bildtat, Ktn u. Zeichn. sowie mit einem deutsch-
polnischen Ortsregister (leider ohne unterscheidende Lautzeichen im 
Polnischen). 

Dieses Buch gehört zu einer Gruppe von Veröffentlichungen, die heute in 
wachsender Anzahl erscheinen und sich dem Leser als eine objektive Unter-
richtung über Polen im Vorwort empfehlen und das von „Ostexperten" ge-
zeichnete Bild über das heutige Polen richtigstellen wollen. Doch wird auch 
in diesem Buch nicht gesagt, welche „Ostexperten" damit gemeint sind. Daß 
sich Bücher über Polen die Aufgabe stellen, dem aufnahmebereiten deutschen 
Leser zusammenhängend die gegenwärtigen Verhältnisse in diesem Nachbar-
lande der Deutschen zu schildern, ist sehr zu begrüßen. Doch ist mehr als 
zweifelhaft, ob dieser Zweck erreicht wird, wenn der unvoreingenommene, 
aber kritische Leser gleich im Vorwort über die politischen Ansichten des Vfs. 
in einer Weise unterrichtet wird, die das Buch nur als Beweis für die Richtig-
keit dieser Ansicht erscheinen läßt. Bücher dieser Art sollten den Leser wohl 
in den Stand setzen, sich ein Urteü zu bilden, aber sie sollten so angelegt sein, 
daß ihm ein eigenes Urteil ermöglicht wird. Wir brauchen sicher Informations-
bücher, aber kaum solche, die die Leser in erster Linie zu beeinflussen trachten. 
Die deutsche Regionalforschung über das östliche Mitteleuropa ist ernsthaft 
bestrebt, auch im heutigen Polen wissenschaftliche Feldforschung zu treiben, 
um gemeinsam mit polnischen Wissenschaftlern am Fortschritt länderkund-
licher Erkenntnis arbeiten zu können. Jeder aber, der sich darum bemüht, 




